
antwortlichkeiten, die nunmehr den Laien zukommen allen Pflichten, die sıch in dieser etzten Konzilsphasesollen. Die Seelsorgsarbeit der Priester kann 1n der Tat auterlegt. Im Gebet mussen die Gläubigen die übernatür-
ihre Ziele nıcht voll erreichen, wenn S1e nıcht begleitet I1St iche raft finden, dem hoffnungsvollen VWeg tolgen
VO  $ der Aktion der Laıen, deren Sache N 1St, der Kirche können, der siıch bereits VOTLT iıhnen aufgetan hat;
in der Ausübung des heiligen Dienstes beizustehen, treı- siıch miı1ıt voller Zustimmung den Dıspositionen der Kirche
willig die Tätıigkeit der Geistlichen erganzen, gleichförmig machen, enn die Kırche 111 mehr enn
Priesternot herrscht, un NEUE Methoden auszudenken, Je ıhre Kınder gelehrig 1m Gehorsam, bereit und mutig
MIt deren Hılfe die Kırche iın gemäßerer un wıirksamerer 1n der Aktion und, Wenn nÖöt1g, 1mM Opfter; endlich VO  a}

F(_)rm den Menschen WEn eıit die Botschaft des Heıls Gott ıne große Zahl VO Heılıgen erbitten, die, W1€e
übermitteln annn Wır ermuntern deshalb MI1T väterlicher der heiligear] Borromäus, dem christlichen olkBeispiel
Zuneigung diese Unsere Kınder. Öögen S1e sıch den Be- un: Anreız sind be] der treuen Verwirklichung der Kon-
dürfnissen der gegenwaärtıgen grofßen Stunde des Oku- zılsdekrete, da iIna  —$ sıch gerade VO solchen Menschen die
menischen Konzıils vewachsen zeıgen un mogen 1€e trei- wahre VO Konzıil nachdrücklich yewollte Erneuerung

der Kırche Awillıg der Hoffinung und der Erwartung entsprechen, die
die Kırche ın S1e

Unterrichtung der Gläubigen
21ne große Hoffnung! Zu diesem Zwecke bestimmen Wır, ehrwürdıige Brüder,

daß VOTL dem Abschlufß des Okumenischen Konzıils 1n allenEhrwürdige Brüder! Wır haben die siıchere Hoftnung,
da JUDnes Kınder ın Christus 1n der gleichen VWeıse, WI1ie Diözesen der katholischen Welt, In den Pfarreien und 1n
S1e bisher GUEGT: Bemühen tür den erfolgreichen Ausgang den Ordensgemeinschaften, eın teierliches Gebetstriduum
des Okumenischen Konzıils durch Gebet, Mıtsorge, Ver- veranstaltet werde. Diıiese Trıduen, die während der
trauen un: Mıtftfreude geteıilt haben, euch durch Zrofß- Novene ZU Feste der Unbefleckten Empfängnis gehal-
herzige Vorsätze ZUr Mitarbeit eine grofße Genug- ten werden, sollen nıcht 1L1ULT den Zweck haben, (sOtt den

seın werden, Wenn ıhr 1ın GE Diözesen zurück- geschuldeten ank SCH un CcE himmlische Hiılfen
gekehrt sein werdet. Ja Wır wünschen sehr, daß be] erbitten, sondern S1e sollen auch eıne günstıge CGe-

Rückkehr 1n die Heımat iıcht die öffentlichen legenheit bieten, die Gläubigen über ıhre Pflichten
Ehrungen un: die geschuldeten Erweise der Anerken- unterrichten un S1e Z AU ermuntern, daß S1e ıhre
NUuNngs tehlen: Das erfordert selbstverständlich das große Anstrengungen MI1t Inıtıatıve vereınen. un! bereit
Unternehmen, das iıhr mit Uns mIit gyrößter Klugheıt, sınd, die heilsamen Bestimmungen des COkumenischen
Weiısheit un eifriger orge Ende geführt habt Es VeECI - Konzıils 1n die Praxıs des christlichen Lebens, des prıvaten
dienen das jene, die W1e€e ıhr der Kirche HEUE Ziele eröft- und öffentlichen, um”zusetizen.
neten, indem sS1e den Menschen mı1ıt 1e] Autorität den Schliefßlich se] Uns erlaubt, ehrwürdige Brüder, auch
Weg der menschlichen Würde, der brüderlichen Liebe, der diesen Wunsch vorzutragen: nämlich, da{fß iıhr selbst
Einheit un des Friedens vzewl1esen haben Sorge CLragt, Gläubigen AUuUSs dieser Stadt die vee1Z-
Durch GT Verdienst 1St 1n der Kirche und 1ın der Welt Eınladungen un Aufforderungen Z Gebet
eine oroße Hoffinung aufgegangen: Gesegnet sejen dıe, kommen lassen, 1n der VWeıse, da{fß selben Tag und
die mi1t euch zusammenarbeiten werden, S1e näh- Z selben Stunde, 1n der ın der Peterskirche das Oku-
FemNn, bestärken un s1e voll wirksam machen. meniısche Konzıiıl tejerlich geschlossen wiırd, die
Ihr wıißt schr wohl, ehrwürdige Brüder, w 1€e wen1g die katholische Famiıilie ın der SaNzZCNH Welt sıch 1n der 'Tat
menschlichen Kräfte der un: sehr schweren un 1mM Geıiste miıt dem Stellvertreter Christi und den
Aufgabe gewachsen sınd, die iıhr ach dem Konzıiıl werdet eigenen Hırten vereıint finde
lösen mussen. Die Verwirklichung der Konzilsbeschlüsse Gestützt auf solche Hoftnung, erteilen Wır als Unter-
wırd der Kıiırche die erhofften Früchte jedoch 1Ur bringen, pfand himmlischer Gnaden und als Zeugnıis uUuNseresS5 Wohl-
Wenn AÄAnstrengungen die Hılte des göttlichen wollens euch allen, ehrwürdige Brüder, un dem
Erlösers kommt, der bekräftigte: „Ohne miıch könnt ıhr orge anvertrauten Klerus un olk VO  ; Herzen 1m
nıchts tun  D (Joh 5 S un WEeNN das Wıirken des Haeilıi- Herrn den Apostolıschen egen
SCMN Geıistes auch weıterhin die Hırten belebt, erleuchtet
un: bestärkt. Gegeben Rom, be1 Sankt Peter, November 1965,
Das Gebet also gyleichsam das Atmen der Kirche dem Feste des heiligen arl Borromaus, 1m dritten Jahre
un 1ın besonderer Weıse das Gebet Z Heıiligen Geıist, Unseres Pontifikates.

PAULUS VIder die Schritte der Jünger Christi lenkt, 1St die VOIN

Fragen des politi;chen‚ sozialen un Wirtschafl:lichen Lebens
einer Verwirrung, die China als Vorbedingungen seinerChinas Einfluß in Afrıka
Strategıe betrachtet un: tördert, weıl S1e die Präsenz des

Afrıka steht gegenwärtıg 1m Vordergrund des chinesischen estens gefährden oder wenı1gstens dessen Einflu{(ßß schwä-
Interesses. Seıin wirtschaftlicher Rückstand, das Vor- chen Deshalb hiefß 1n einem chinesischen Geheimdoku-
drängen des arabischen Nordens, die Gegensätze VO Ment VO Jahre 1961, das die Rıchtlinien für die dıplo-
Rassen und Stämmen, die Suche nach einer atrıkanıschen matıischen Vertreter Rotchinas enthielt, Afrıka se1l der
Prägung un: Interpretation des Soz1ialısmus, der oft Miıttelpunkt des kolonıialen Kampftes, der Angelpunkt
stark tLammes- un ortsgebundene Ehrgeiz seiner Polıi- der Auseinandersetzung zwıschen Ost und West, das zen-
tiker un viele andere Umstände bilden das Substrat trale Problem der heutigen Welt Zweıtellos strebt China
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heute Afrıka auch unmittelbar praktische Ziele Veränderung 1M sowJetrussischen Kommunıismus, der
Seine Taktık ı Ostafriıka richtet sich die OFrt gemäßigten Kurs der Weltpolitik teuern be-

ebenden Inder, die VO  3 China als Exponenten des olo- Sann China stellte ıhm die harte Linıe gegenüber,
nıalismus hingestellt werden Die Atrikaner sollen das den dogmatischen Sozialısmus Sınne des Kampfes tür
‚hindu kapitalistische J'OCI‚1“ 1abwerfen Chıina 111 damit das Weltproletariat Diese pafßt 1e] besser SETIHET heu-
seinen Feind Indien tretfen und hoff? zugleich, den wiırtschaftlichen Lage und erklärt sıch Teil
wichtigen Häiäten Ostafrıkas Fufß tassen Im onNgo hat daraus Die Taktik der Gewalt wiırd durch diesen egen-
65 SCIN Auge autf die Kupfer- und Kobaltvorräte gerichtet SAatz verstärkt
Von afrıkanischer Seıte wurde auch wiederholt der Vor- Andere Ereignisse die Perspektiven für China Oft-
wurf erhoben, Chına suche Afifrıka C1in Ventil tür ET I neten, u der Streit zwischen Gu1lnea un der
Bevölkerungsüberschuß Jedenfalls ammelt IMII Hıiılfe SowJetunıio0on, das Debakel der russischen Diplomatie 1

Afrıkas Stimmen der Versammlung der Vereıiınten ongo Leopoldville, das Ende des Krıieges Algerien,
Natıonen SsSEINEN Gunsten In diesem Lichte mu INan das WLLE Abkühlung der Beziehungen Algeriens INı dem
die oft Empfänge für afrıkanısche Führer russıschen Kommunısmus ZuUur Folge hatte, un die An-
Peking sehen. erkennung Rotchinas durch Frankreich Die Entscheidung

Frankreichs hat mehreren Ländern des früheren tran-FEreilich 1ST beachten, daß alle Faktoren, die tür die
chinesische Propaganda zunächst unbestreitbare Vorteile 7zösıschen Kolonialreiches merkbaren Einflu{( autf

die Politik gegenüber Chıina ausgeübt besonders Malıbieten, siıch auch 16 wirksame chinesische Finflu{f(ßs-
nahme afrıkanıschen Kontinent auswirken Wenn auch Mauretanıen, Kamerun un oNgO Brazzavılle und
China gegenüber den Amerikanern und auch gegenüber celbst Senegal
der SowjJetunıion insofern Vorteil 1STt als CS selbst dem
afro asıatıschen Bereich angehört und den Entwicklungs- Die Zielsetzungenändern mancher Hınsicht als Entwicklungsmodell
dienen kann, siınd doch SC1IHNEC wirtschaftlichen Mittel Chinas Premıierminiıster Ischu En laı unternahm Ende
begrenzt überzeugend agıclren können auch 1963 osroße Afrıkareise, die erster Lıinıe der
die 5  Cn Mittel och propagandıstisch klug C111- Intensıivierung der Propaganda diente Er formulierte
DESETIZT werden Zudem haben sıch afriıkanische Länder damals SC1H Programm füntf Punkten Unterstutzung
nıcht 1LLULr gegenüber Amerika un dem Westen als - des „Befreiungskampfes den Imper1alismus un
stabile Partner Die Auseinandersetzung Z W1- für die Unabhängigkeıt aller Länder Afrikas, Unter-
schen der SowjJetunion und China, die siıch 1U auch der Friedens- und Neutralitätspolitik Förde-
Afrıka auswirkt hinterlißt be] manchen Angehörigen rung gesamtafrıkanischer Solidarität un: Einheit fried-
der afrıkanischen Führungsschicht den Verdacht als liche Beilegung eventueller Streitigkeiten un
handle CS sıch bei aller sowjetischen oder qcQhinesischen Ent- Anspielung auf Israel und Vietnam Ablehnung jeder
wicklungshilfe doch 14A41 EINETN Vorwand die CISCNC ausländıschen Einmischung.
Vorherrschaftsstellung behaupten Und schließlich Die wahren 7iele lassen siıch Hand der AÄußerungen
Gegensatz den as1atischen Ländern, China stärkere führender chinesischer Persönlichkeiten deuten Liu
geschichtliche und bevölkerungsmäßige Präsenz aufweist Shao cht, der Staatspräsıdent Chinas, zußerte gegenüber
1ST auch China der afrıkanische Kontinent zıiemlich $remd Massemba Debat dem Präsiıdenten VO  3 ongo-Brazza-
un undurchdringlich geblieben vilie, China betrachte 65 als heilige, internationale

Pflicht, Krıege WI1IC die der Rebellen ongo unter-
Wachsende chinesische Kontakte Mao o-tung sprach offen AUS! Wenn 6S Chına

Das moderne China hat ErSst den fünfzıger Jahren gelinge, den ongo Kontrolle bringen, werde
ENSCICH diplomatıschen Kontakt MI Afrıka aufgenom- Sspater Qanz Afrika folgen. Tschu En-laı erklärte ach
inen 1955 werden Afrikaspezialisten ausgebildet und SC1INECETr Reıse, die Aussıichten für C116 „Revolution
über Handelsdelegationen den schwarzen Kontinent Afrıka außerordentlich Damıt hat er aller-
eingeschleust uch wurden damals ZU erstenmal fri- dings CIN1SC nüchterne Afriıkaner aufhorchen lassen Denn
kaner ach China eingeladen: 1959 erfolgte die Errich- VO den 36 OUVeranen Staaten Afrıkas haben 33 der
tung CiISCHNCNMN Abteilung des Aufßenministeriums Nachkriegszeit die nationale Befreiungsrevolution MI1t-

dem Tıtel „Kontrolle chinesischer Aktivitäten gemacht und überlebt wenn auch einzelne Staaten och
Afrıka“ Diese Stelle wurde bald umbenannt das M1 beträchtlichen Unruhen kämpfen haben Es blei-
uro für afrıkanısche Angelegenheiten Anfang 1960 ben noch CIN1SE abhängige Gebiete Südafrıka und die

portugiesischen Kolonien übrig, aber diese hatte T'schouwurde Peking die afro asıatische Gesellschaft SCHIUN-
det Im Maı 1960 wurden das „Hılfskomitee für Ent- En 1a nıcht besucht un: ME SC1HCINMN Hınweis nıcht S
wicklungsländer Afrıkas“ un die „Kommıissıon für kul- MmMe1in: Es handelte siıch also anderes als 101e

turelle Beziehungen-: 7zwıschen Afrıka un China“ 1115 e nationale Unabhängigkeitsbewegung Die Aufforderung
ben gerufen. 1961 folgten C111 Studienkomitee für Afrıka ZUT Revolution gyalt politischen Führern, die nıcht nbe-
und das Afrıka-Instıitut Peking. Schliefßlich wurde dıingt MI den Regierungen iıdentisch seıin

1962 der chinesische $ro Asiatische Vereın gegründet brauchten, den chinafreundlichen Führern, die ill

Bıs Ende 1963 beschränkte sich das chinesische Interesse CIN1ISCN Ländern die legale Regierung bılden, andern
für Afrıka aut diejenıgen afrıkanıschen Länder, die Rot- Ländern aber sıch der Upposıtion oder illegalen

Organısationen betätigen Dıie chinatreundlichen eglie-china anerkannten oder Beziehungen MI1 ıhm anzuknüp-
fen wünschten Die wahren Absichten Chiınas standen runsch ühlten sıch durch diese Bemerkung TIschou En-
ZWaar damals schon fest aber einNne gesamtkontinentale la1s natürlich gestärkt Die anderen aber verstanden die
Subversionspolıitik wurde erst durch CIN1SC Ereignisse wahre Gefahr der chinesischen Politik die 1L.Aan-
verschiedener AÄArt veranlafßrt An erster Stelle Wr CS die ern besonders orofß IST, die AUus kleinen politi-
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schen oder AAAln Elite hervorgegangenen Regie- tierte Gruppe die Regierung des amerikafreundlichen
rungecn mıt großen un sehr verwickelten innenpolitischen Fulbert Youlou 1im August 1963 Fall gebracht hatte.
Schwierigkeiten kämpfen haben. ber Bujumbura wurden Waften nach dem ONnNgO BC-

schmuggelt. In der ähe VO Bujumbura un Brazza-
Ausbau di ploméztiséher Beziehungen vılle wurden Militärlager eingerichtet, chinesische

Nach der Reise TIschou En-lais die Jahreswende Experten Leute für den Guerillakrıeg ausbildeten. Die
1963/64, aut der Ägypten, Algerien, Marokko, Tune- Lage des ONg wurde ımmer bedenklicher, zumal die
sıen, Ghana, Malı, Guinnea, Sudan, Somalia und Athio- Rebellenführer Pierre Mulele, Christopher Gbenye,
pıen besuchte, setizte eıne intensive Propaganda ein. Es Soumialot und andere cschr CNS MIt den Chıinesen
wurden Handelsdelegationen eröffnet, Ausstellungen OLr- sammenspielten. ast eine Ironie des Schicksalswar dabei,
ganısıert un Artıstengruppen nach Afrıka geschickt. daß die Regierung Burundıis fast BAanz AUS katholischen
Zahllose Studienstipendien und Chinareisen wurden Vel- Christen bestand. Sıe haben die Folgen ıhrer verhängnis-
geben. ine Reihe VO  z} chinesischen Buchhandlungen vollen Politik damals wahrscheinlich nıcht yeahnt und
wurde eröffnet, iıllustrierte Zeitschriften wurden kostenlos standen dem Druck der Watussi-Häuptlinge, die die
vertrieben und, W ECe1111 eın Land die Einfuhr verbot, auf chinesische Hıltfe 1Ur als Verstärkung iıhrer eıgenen Stel-
dem Postwege den Adressaten zugeschickt. Der chines1i- lung gegenüber der sıch emanzıpierenden Hutu-Bevölke-
sche Rundfunk strahlte 1964 bereits wöchentlich 100 rung ansahen un: bewerteten.
Stunden nach Afrıka AaUuUS Die New China News Agency Die VO den Chinesen erfolgreich geführte Oftensive
1St eın zuverlässiges rgan, dessen Vertreter 1n Afrıka erlitt jedoch eınen cschr schweren Schlag, als der LCUEC

manchen Auftrag erfüllen, der mit Journalısmus nıchts Premierminister Burundıs, Pierre Ngendandumwe,
gemeın hat Rundtunk und DPresse machten sich durch Januar 1965, zehn Tage nach seinem Amtsantrıtt,
einen heftigen un: aufhetzenden Ton bemerkbar, beson- ermordet wurde. Er Wr der einz1ıge Hutu in der Regıie-
ders die USA Meinungsverschiedenheiten un: rung un wollte dem Treiben der Chinesen eın Ende
Streitpunkte mMiıt der SowJetunion werden ausführlich seizen Der Mord, der wahrscheinlich M1ıt Vorwissen der
erortert. Der Kampf Kaschmir, in dem China für Chinesen verübt wurde, hatte eine für Ss1€e unerwartietfe
Pakistan un die Sowjetunion für Indien Stellung nımmt, Wirkung. Es wurden Haussuchungen bei den ın Bujum-
bietet eine HCS Gelegenheit, wen1gstens die arabischen bura wohnenden Chinesen durchgeführt. Waften un
Gebiete Nordafrikas für China einzunehmen. kompromittierende Dokumente wurden entdeckt, auf-
Auf dıplomatıschem Gebiet hat Chıina bedeutende Erfolge grund derer eine Reihe hoher Staatsbeamter verhaftet
aufzuweisen. Seine Botschaft wurde 1956 in Kaıiro wurde. Ende Januar wurden die Chinesen des Landes
errichtet. Am Januar 1965 verfügte esS bereits über verwıesen un die Botschaft yeschlossen. Es scheint, daß
Botschaften un Gesandtschaften in Afrıka. Das 1sSt eın eiıne Anzahl Chinesen auf kongolesisches Gebiet abgewan-
Drittel ‚ aller dıplomatıschen Vertretungen Rotchinas. ert ISt, denn bis heute csollen die Rebellen noch über Aus-
Zweck der Botschaften un der zahlreichen anderen diplo- bıldungszentren verfügen, die VO chinesischen Offizieren
matischen Mıssionen ISt, die Beziehungen der afrıkanı- geleitet siınd. ber die Ereijgnisse ın Bujumbura haben
schen Länder mi1t dem Westen, besonders MI1t en Ver- die raft der Rebellion gebrochen. In der etzten Mınute
einıgten Staaten, untergraben un den Einflufß der 1st der oNgZO un vielleicht Sanz Afrıka VOT eıiner

chinesischen Herrschaft bewahrt worden. Die Gefahr 1StSowjJetunion schwächen. Um in die westlich Orıentier-
Länder einzudrıngen, werden politische Ambitionen damıt nıcht endgültig beseıitigt. Chıina hat se1ın Interesse

oder Stammesgegensätze in geschickter Weıse ausgenutzt, aut Ostafrika konzentriert, 65 iınzwischen 1ne wen1-
W1e€e 1n Tanzanıa; das die Unabhängigkeitsbewegung SCL spektakuläre, jedoch bedeutende Schlüsselposition CI -

Mozambiques unterstutzen wiırd, un bıs VOT eiınem Jahr obert hat
in Burundıi, die Watussi-Flüchtlinge den onNgo Mogadıschu in Somalıa, Dar-es-Salaam 1n Tanzanıa und
aufgestachelt wurden. Beıra in Mozambique bilden die Einflußzentren Chinas 1n

Ostafrıka. Die Anerkennung Chinas durch Somalıia und
Dıie Niederlage ın Burundı der Besuch Tschou En-laiıs 1n diesem Land lassen erwar-

Dıiıe Ausweısung der Chıinesen AUS Burundı:ı ım Januar CEN:; daß Chinas Einfluß dort sıch aut normalen politischen
1965 WAar ohl der schwerste Rückschlag, den Chinas egen entwickeln wird. Mogadıschu 1St übrigens das
Politik bisher 1n Afrıka erlitten hat, ıcht des wenıgsten ınteressante VO en drei genannten Einflufß-

gebieten, weıl CS eın Hınterland VO einıger BedeutungVerlustes VO  o Burundı, sondern weıl dadurch das STrAaie-

gische Netz, das sich über den OnNgZO breiten ollte, Zei- hat Es lassen sıch aber damıt bestimmte chinesische Xxpan-
StOrt wurde. Ende 1965 hatte China in Burundı, das se1it sionszıele verknüpfen, besonders 1mM Hınblick auf den

polıtischen Gegensatz zwischen Somalıia un enya Derdem Julı 1962 unabhängig WAar, eine Botschaft errichtet.
Von OFrt AaUuUS konnte miıt Hılfe des herrschenden Stam- Grenzstreıit zwiıschen Somalia un enya jetert bereıits
MGS der Watussı, die ıhre 1mM OnNgO ebenden und AUS eıiınen potentiellen Vorwand.
Rwanda verjJagten Stammesgenossen unterstützen wollten,; Dery Fall Sansıbarin den Ongo vordrıngen. Bujumbura, die Hauptstadt
VO Burundı, entwickelte sıch iınnerhalb VO wenıgen In Tanzanıa 1St der chinesische Einflufß 1mM Wachsen.
Onaten eınem Agıtationszentum, VO  e die Rebellion China hat 1er praktisch das Erbe der sowjJetrussischen
im onNgO geplant un geleitet wurde. Das Personal der Vorarbeit übernommen. Seit Jahren WAAar die Insel Sansı-
chinesischen Botschaft wurde immer zahlreicher, un auch bar ıne besondere Zielscheibe des Weltkommunismus. Sıe

sollte iıne ÜAhnliche Rolle spielen w1e uba VOT dereinıge Hunderte chinesischer „Geschäftsleute“ ießen sıch
ın Bujumbura nıeder. Es entstand eın reS: Verkehr Z W1- Kuste des amerıkanischen Festlandes. Als Sansıbar
schen dieser Stadt und dem auf der anderen Seıite des OM Dezember 1963 die Unabhängigkeit erlangte, WAar das

Fundament A2Zu gelegt, daß bereıts einen Monat spa-oNgoO gelegenen Brazzavılle, eiıne kleine linksorien-
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£er‚ Z Januar 1964, eine kurze un: blutige Revolu- offenbar ıcht mächtig SCHNUS, um iıhn auszuschalten. uch
tıon die Volksrepublik Afrıkas begründen konnte. 1er spielen die Stammesverhältnisse eine wichtige Rolle,
Miıt Hıiılfe chinesischer un russischer Berater wurde das ennn Kenyatta gehört dem Stamm der Kikuyus A}
Staatswesen umstrukturiert und alles Land enteignet. Odinga dem zweıtgröfßsten der Luo Es scheint, da{f
China unterstutzte das NEUC Regıme finanzıell, technisch Odinga chinesische Waftentransporte durchgelassen hat
und ausbildungsmäßig. Im Junı 1964 gewährte Sansı- Auch E dafür, da{ß viele seiner Stammesgenossen
bar eın Darlehen VO 50 Mill Bereıts 1mM April 1964 in China un 1n der SowjJetunion als Saboteure und
WAarTr ZUur Verschmelzung Sansıbars und Tanganyıkas Guerillas ausgebildet werden. Die Parte1 Kenyattas, die
durch Julius Nyerere gekommen. Die revolutionären enya African National Union, hat kürzlich dıe

Schließung der chinesischen Botschaft und die AbberufungFührer Babu und Karume fügten ıhre beiden politischen
Parteien, die Jugendbewegung und die Gewerkschaften der diplomatischen Vertretung Kenyas 1n Peking gefor-

einer nationalen Bewegung und führen se1t- dert, weıl die Chinesen 1n der Hauptstadt Nairobi 1n
em eıne MIt Tanganyıka gemeınsame Außenpolitik, Je- Zentrum für subversive Tätigkeit unterhielten. Eın Kor-
doch eine eıgene Wiırtschaftspolitik und bemerkenswerter- respondent der Presseagentur „Neues China“ wurde be-
weıise ine eigene Armee. Auf diese hat China offenbar reits des Landes verwıesen. Man fragt sıch 1aber mi1t orge,
seine and gelegt. Hıer sollen die Guerillakrieger für W 4s geschieht, der 74 Jahre alte Kenyatta einmal
den Befreiungskampf Mozambiques herangebildet W 6I - nıcht mehr der Spiıtze des Landes steht.
den Die unterschiedlichen wirtschaftspolitischen Ziele der Prä-

sidenten Dr Hastıngs Banda VO Malawı un: Kaunda
Zwiespältige Haltung Nyereres VO Zambıiıa könnten auf die Dauer einer gefährlichen

Die Vereinigung Sansıbars mi1ıt Tanganyıka 1St den Chine- Krise tühren. Banda 1St ausgesprochen westfreundlich
secnln dabei als eın Geschenk aus dem politischen Hımmel in und eın nüchterner- Politiker, dem der wirtschaft-

lichen un geographischen Lage se1nes Landes gutenden Schofß gefallen; ennn W as auch der tiefere Grund
Nyereres für diesen Schritt BECWESCH 1ISt, die Vereinigung Beziehungen Rhodesien un dem portugiesischen Mo-
der beiden Staaten hat ıh tatsächlich den politischen Ab- zambigue gelegen 1St Als seıine Mınıiıster autf die Anerken-
sichten Chinas dienstbar gemacht, weıl C: weder militä- NUung Chinas durch Malawı drängten, lehnte Banda Aaus

risch noch psychologisch dessen Hıiılte für die Befreiung diesem Grund 1b Er beschuldigte seine Mınıiıster SOSalL,
Mozambiques ablehnen ann Deshalb mu{ßte Cn auch die Propagandazwecken VO China eld ANSCHOMIMNECN
Vertretungen des Ostblocks, die W 1n Sansıbar bereıts gab, haben uch ıhm hätten die Chinesen 200 Mill
MI1t 1n aut nehmen. Er versucht ZWAa[lT, den ıhm auferleg- als Gegenleistung für die Anknüpfung diplomatischer
ten Zwang verhüllen, indem die Befreiung Mozam- Beziehungen angeboten. Die Folge Wr die Entlassung der
bıques als seın ersties außenpolitisches Ziel hinstellt, inkriminıerten Mınıister. Der entlassene Unterrichtsminister
dessen Erreichung en jede angebotene Hıiılfe annehmen Chipembere un der Wirtschaftsminister Chiume gingen
und nutzen musse. Dıie Kontrolle darüber lıege be] ıhm, darauf ZU Gegenangriff ber un organısiıerten
und werde darüber wachen, da{fß der Kampf nıcht 1N- ıhren Stammesgenossen eıne eigene Rebellenbewegung,

dıie NEUEC Einflußmöglichkeiten für dıe chinesische Infiltra-nerhalb des Hoheitsgebietes Tanzanıas geführt werde
un: da{fß dıe Streitkriäfte OFrt keine Unruheherde bildeten. t10N bietet. Präsident Kaunda VO Zambıa, eın beken-
ber 1ler fehlt CS ohl Realiısmus, enn ware dem nender Christ, hat lange gezOgert, China nzuerkennen.
5 waren die Chinesen ıcht mehr S1e selbst. Da S1e auf Sein wirtschaftliches und politisches Interesse konzentriert
Tanzanıa 1ne zroße Hoftinung gesetzt haben, beweist die sıch jedoch erister Stelle aut eıne Eisenbahnlınie, die
Tatsache, daß sS1e 170 Mill als Entwicklungshilfe durch Tanzanıa Z Indischen Ozean führt Chına hat
tür dieses Land bereitgestellt haben, besonders aber, daß angeboten, diese bauen, un das 1St der Grund, W CS5-

S1€e OT Meng Yıng ZAN Botschafter ernannten. _Dieser halb Jetzt eıne Vertretung 1n Zambia eröftnen ATn
oilt als einer der besten Diplomaten Chinas. Es wırd 7zweifellos die Gelegenheıit benützen, den
uch der Besuch Karumes un: Nyereres in China un: latenten Gegensatz 7zwischen Malawıi un Zambia

schüren.der Gegenbesuch TIschou En-lais gehören 1n diesen Rah-
InmMen. Die Haltung Nyereres dem Christentum gegenüber
1St zweıtellos pOSItLV. Er hat be1 seinem Besuch in Holland Gefährliche Entwicklung ın Kongo-Brazzavıille

In Zentralafrıka 1St ach dem Tod bel Kingues, desöffentlich erklärt, dafß jeder Piennig, der 1n die Missıons-
arbeit 1ın Tanzanıas ınvestliert worden ist, den vollen Er- Führers des chinafreundlichen Flügels der Union des Po-
trag bringt, und CT wünscht, da{fß die Arbeıt fortgesetzt pulations du Cameroun, die Republik Kongo-Brazzaville
wird. uch die Entwicklungshilfe der Bundesrepublik soll der wichtigste, W Ee111)l nıcht der einz1ge Stützpunkt Chinas.
weıtergeführt un ausgedehnt werden. Vielleicht erhofit Dıie Innenpolitik gleicht sıch 1er bereits 1n erhöhtem

sıch A4US diesen Aktivitäten eın Gegengewicht den Tempo dem Modell eıiner Volksrepublik lle politı-
röten Einflufß. ber inzwischen wurde der Personalstand schen un: sozialpolıtischen Gruppierungen, darunter die
der chinesischen Botschaft, der offiziell auf zehn be- christlichen Gewerkschaften, siınd Jjetzt 1n den Mouvement
schränkt wurde, durch vielerleij Hilfstruppen National de la Revolution eingegliedert. Aus deren Jung-
erweıtert, der cinesische Einflu{fß nımmt Z und die mitgliedern wird eıne Jeunesse Ouvriere ausgebildet, eıne

Art Polizeitruppe, die die kongolesischen Sımbas er1in-Waffenlieterungen die kongolesischen Rebellen über
den Tanganyıkasee werden fortgesetzt. ert. Der MN  - 1St Jjetzt die einz1ıge legal zugelassene DPar-

te1 1m Lande Sıe 1St 1n ıhrer sroßen Mehrheıiıt mit Präsı1-
Einfluß ıN enya un Zambia ent Massemba-Debat extIirem lınks orlentiert und drängt

auch den Präsidenten ımmer mehr nach links DasPräsident Kenyatta VO enya 1St ohne Zweıtel eın
Chinesenfreund. Sein Vizepräsident Odinga unterhält Je- Regıme entwickelt eıiınen ımmer radikaleren Regierungs-
doch sehr ICSC Beziehungen mıiıt iıhnen. Kenyatta 1ST stil. Volksgerichte werden eingesetzt, mehrere Anhänger
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des früheren Regıimes wurden ZU ode verurteilt Auch und schüren die Stammesgegensätze ber auch die Ver-
Fulbert Youlou, der Leopoldville ebt 1ST Abwesen-
eit ZU ode verurteılt worden

treter der Intelligenz und die Studentenschaft SCNMN sıch
un ordern den Durchbruch des „wissenschaftliıchen SOo-

Außer dem Unterrichtsminister Pascal Lissouba treten zialısmus Hıer tällt deswegen die Propaganda Chinas
CIN1SC Gestalten MIt besonderen Aufgaben den aut ruchtbaren Boden AÄAhnliches gilt für den Conscıen-

Vordergrund Dıiıallo Idrissa 1ST Präsident der Föderation C151 Nkwame Nkrumahs Ghana, der verschwen-
kongolesischer Gewerkschaften und arbeitet für die Kol- derische Regierungsapparat un die sıch verschärtenden
lektivierung saämtlicher Produktionsmittel Innenminıster soz1alen Gegensätze den Radikalismus Öördern In Nı-
Hombessa 1ST hef der Jugendabteilung des MNR Ihm lıegt die Getahr deutlich Politischen, weıl die
obliegt die propagandıstische Schulung wobei VOTL wachsenden Spannungen zwiıischen dem Süden und dem
terroristischen Methoden nıcht zurückschreckt Die Katho- teudalen Norden jeden Augenblick Explosion
liken gelten ur ih als die gefährlichsten Gegner Der tühren können, die die radıkalen Elemente Süden Aall5
VO China geschenkte 75 kW-Sender wird VO ıhm be- Ruder bringt
herrscht ngor schließlich 1ST M1 der Jagd auf VerschwöSö- Malıj;ı hat Staatschef Modibo Keıta Beziehun-
rungen und MIit der Säuberung der Parteı beauftragt Die SCHh Chıina VELSANSCHCN Jahr ausgebaut Vor
Maßnahmen die Kirche verschärten sıch Am 1 Monat besuchte Marschall hen N5 MI1IL 16 Mann
August dieses Jahres wurden alle Privat- un: Ptarrschu- starken Delegation das Land Wırtschaftsvertrag
len ohne Entschädigung ente1gnNet Priester, Brüder un abzuschließen un Art un öhe der chinesischen Ent-
Schwestern dürten keinen Unterricht mehr erteilen iıne wicklungshilfe vereinbaren Mauretanıen hat Juli
Bıtte des Episkopates, WEN18gSTENS den Religionsunterricht die Beziehungen mM1 National-China abgebrochen, datür
der Schulkinder außerhalb des Lehrprogramms sıcherzu- Rot-Chına anerkannt un MIt ıhm „Friedenspakt“
stellen wurde abgelehnt Von diesen Mafßnahmen sind und Nıchteinmischungsvertrag abgeschlossen.
75 O00 Schüler der Volksschule, 3000 der Mittelschule un ber auch ı Westafrika hat China CIN1SC Niederlagen,
1000 Schüler technıschen Fortbildungsschulen betroften Wenn auch VO SCErınNSCICr Bedeutung als Zentralafrıka,
Inzwischen sind auch mehrere Priester AuUSSCWICSCH, Veli- hıinnehmen INUSSEN
haftet oder Freiheitsstraten verurteılt worden Nıger SeiIL der VO chinesischen Elementen gelenktenAuch der Außenpolitik tendiert die Regierung IN Verschwörung VO Oktober 1964 gegenüber China eE1iNC
mehr VO Westen WCS Dennoch geht S1E 1er vorsichtiger besonders ablehnende Haltung Seitdem wird jeder rotfe
VOT, die wirtschaftliche Hılte LEuropas, VOT allem der Eıinflufß abgewehrt Präsident Diorı Hamanı 1ST DC-EW Staaten, nıcht verlieren Frankreich wırd mM1 sprochen prowestlıch OrJıentiert Obwohl Moslem 1ST
besonderer Rücksicht behandelt un ongo Brazzaville hat der Erhebung Erzbischoft Zoungranas VO  3 ber-
1St och IN Mitglied der CAM (UOrganısatıion Com- Volta ZU Kardınal Rom beigewohnt un meldete siıch
INUNEC Afrıcaine er Malgache) obschon der Sender Brazza- als CRSLET be1 den Feierlichkeiten, die Ehren des
vılle C1Ne ständıge Hetzkampagne SIC führt Kardıinals Quagadougou veranstaltet wurden Er för-
Amerika hat jedoch etzten August diplomatischen dert das gegenNse1L1ge Verständnis von Islam un Christen-
Vertretungen AUS OnNgO Brazzaviılle zurückgezogen un £u. Die Republik ber Volta arbeitet der Führungdie Wıirtschaftshilte eingestellt Dıie amtlichen Besuche AUuUS VO  an Präsident Maurıce Yameogo CNS MI1IL ıgerallen Ländern des Ostblocks mehren siıch un bej der Beide schätzen chinesische Subversion realistisch C112
Feier ZU z weıiten Jahrestag der Revolution wurde Der Staat Westafrika, der sıch schärtsten die
China durch C1iMNE große Delegation vertreten Be1 dieser chinesischen Durchdringungsversuche wehrt 1ST die Elten-
Gelegenheit wurde CN Kulturabkommen er- beinküste dem Präsidenten Houphouet Bo1gnys
zeichnet An allem Man, daß chinesisches eld un Anläßlich des tünften Jahrestages der Unabhängigkeit
chinesische Steuerung dahinterstehen China hat auch hier hielt August 1965 1NEe Rede, auft die

seiNer geschicktesten Vertreter EINSZESETZLT Oberst Gefahr, die der chinesische Kommunısmus für den rle-
Kan Maı, der Indien und Nepal S langjährige Er- den, die FEinheit un Unabhängigkeit Afrıkas bedeutet
fahrung gesammelt hat Er 1ST Berater des Conseıl Natıo- hinwies „Es scheint Y C „dafß die SowJjetunion da-
nal de Liberation VO  a ongO Leopoldville der VO  ; VO  e abgelassen hat Afrıka den Kommunısmus autfzu-
Brazzaviılle AUuUS Er 1ST die eigentliche Schlüssel- drängen Zugleich 1ber taucht der chinesische S1-
figur der chinesischen Botschaft un unmenschliche Kommunısmus uUuNseren

Ländern auf Seine Waften sind Subversion un absolute
Erfolge un Niederlagen Westafrika Mißachtung der menschlichen Person Es gelingt ıhm

uch Westafrika verdichten siıch die Kontakte MITt kaum, expansıonistischen Absıchten verbergen
Chıina, aber der Erfolg 1ST WECN1LSCI spektakulär, weıl Wenn die Atrıkaner Frieden leben uüund sıch den Ort-
SIC oft ber die Arabische Unıon geleitet oder VO ıhr be- schritt der modernen Welt machen wollen dann
einflußt werden uch lassen die Länder der Casablanca- INUSSECN S1E dem chinesischen KOommunısmus gegenüber 1ne

Gruppe, darunter Gulmnea und Ghana, sıch auf politischen oroße Wachsamkeit üben denn 1ST begierig nach uNse-

egen bequem un zweckmäßıiger für Chinas Ziele AaUus- TeN Reichtümern un nach uUunNnseTren Raum Schon früher
nNnufzen Gulnea und Ghana bieten Aazu 111C gute STrAaie- hatte der Präsıiıdent scharter Oorm VOT der chinesischen
gische Ausgangslage Getahr Afrıka gEWACNT un auf die subversiven Ziele
Der afrıkanische Sozialismus Sekou Toures verliert und Methoden der chinesischen Afrıkapolitik hingewl1e-
Gunnea Prestige, weıl die Wıirtschaft des Landes SCI] Dr Banda, Präsident VO Malawı drückte sıch
Zusammenbrechen 1ST Das Land leidet dem Schmug- Aßlich VELIIES offiziellen Besuches Madagaskar 1L1I1

gelunwesen, besonders Diamantenexport der alleın der September 1965 noch deutlicher AUN ‚Chına hat
Staatskasse Schadenposten VON bis Mill DM CT, „ CIHC Bevölkerungszahl die sıch Milliarde
beschert Kommunistische Gruppen arbeiten geheimen nahert Um SIC ernähren können, bereitet C5 HS
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sion auf den afrikanischen Kontinent Propaganda WwWurde 1in den eigenenperialistische Inva schlachtet. ine solch
VOor. Wenn WIr ıcht aut der Hut sind, werden WIr mMIt Ländern am aut Verständnis stoßen. Dailß aber die
der chinesischen Suppe gegessen. “ Nach Meinung Dr Ban- Penetration Afrikas tatsächlich nıcht mehr als ine Phase
das hat 65 keinen Sınn, eiıne afro-asıiatische Einheit ANZ der chinesischen Weltpolitik bildet, die aut die Schwächen
streben, enn sieht heute, w1e die Staaten Indıen un: der Sanzech westlichen Welrt abzıelt, dürfte immerhin eine
Pakıstan, die mit China Al der Bandungkonferenz teil- Warnung se1n, da{iß die chinesischen Einflußgebiete 1n die-
genommen haben, sıch gegenüberstehen. Afrıka colle sıch SC Kontinent eine Bedrohung der treien Welt darstellen
Zzuerst seine eigene Einheit Herzen nehmen, enn diese und da{ß alle Rückschläge, die China hier oder ONSLWO

schafte schon Probleme einzustecken hat, tür die künftige Entwicklung der Welt-
Die Oftensive Chinas SC Amerika wird 1mM allgemeinen situation wahrscheinlich weniıger bedeuten als jeder ein-
von westlich Orientierten afrikanischen Führern nıcht pro- zelne, W CN auch geringe Fortschritt, den der chinesische

FEinfluß 1n Afrıka verzeichnen anıpagandistisch FA Vorteıl ıhrer eiıgenen Politik ZC-

Aus der Okumene
Die Unfehlbarkeit der Kifche" dem Selbstverständnis aller andefen christlichen Konfes-

s1ıonen 1„bheben möchte. Es geht dabe!] die Suche nach
nach orthodoxer Lehre em adäquaten Ausdruck des orthodoxen kirchlichen

Lebensgefühls, das sich 1ın reichster Weıse AUS den —Die rage nach der Unfehlbarkeit der Kıiırche oder Sal alten christlichen Überlieferungen speist, 1aber noch keine
nach einer Autorität innerhal der Kırche, die für die allgemein anerkannte theologische Fassung gyefunden hat
Unfehlbarkeıit ıhrer Lehre bürgt, 1St keine biblische rage Fur en christlichen Westen 1St 6S notwendig, sıch MIt den
Im Evangelium und 1N den übrigen neutestamentlichen ekklesiologischen Gedanken dieser orthodoxen,
Schritten ISt 1Ur on der Wahrheit, ıcht vVvOonmn Un-
tehlbarkeit die ede Auch in den ersten christlichen zumal russiıschen Theologie bekanntzumachen, da sich

NUur das yrundsätzlıch Verschiedene 7zwischen dem OSt-
Jahrhunderten, auch bei der Formulierung der dogmatı- lichen un dem westlichen Kirchenbewulßfstsein begreifen
schen Aussagen der Konzile geht dıe Klärung der äfßt eine notwendıge Voraussetzung tür das öku-
Wahrheıt, die Formulierung der Wahrheıt, deren meniısche Gespräch un: zugleich eın Licht AUS dem ersten
„Unfehlbarkeit“ dann evıdent 1ISt TSt iın der Folge des
großen abendländischen Schismas und der Konzıile VO Kirche“.

Jahrtausend der noch gemeinsamen „alten ungeteilten
Konstanz un: Basel hat sich die Fragestellung 1m christ- Der den orthodoxen Theologen, der sich AZU
lichen Westen verschoben, und allmählich ISt AUus der führlich MIt der rage der Unfehlbarkeit auseinander-
Lehre VO  m; der Wahrheıt und Unfehlbarkeit der Kırche DESCTZL hat, und bıs 1n die allerletzten Jahre auch der

die die Evidenz cselber 1St in der katholischen Eınzıge, iSt Bulgakow in seinem Buch „L’Orthodoxie“
Kırche dıe Lehre von der Unfehlbarkeıit der ehramt- (Parıs Bulgakow (1871—1944), der im Westen
lichen Aussagen geworden, sofern Jenes UOrgan sie VCI - zunächst durch seine spekulatıven religionsphilosophi--kündet, durch das oder ın dem sich die Unfehlbarkeit der schen Gedanken seiıne Sophiologıe bekannt
Kiırche manıtestiert. geworden ISt; hat diesen besonderen Bereich se1ines Den-
Um den eigentlichen Sınn dieser Lehre VOÖ der Unfehl- ens selber NUr als eın Theologoumenon betrachtet.
barkeit auf den Grund zu yehen, hat das Unionskloster Fur die orthodoxen Theologen, zumal die Theologen der
Chevetogne 1n Belgien 1im Jahre 1961 also VOL Begıinn russischen Emigration, gilt als echter Theologe, nıcht
des Konzıils eine ökumenische Tagung abgehalten, 1Ur als Religionsphilosoph, der 1n seınem gesamten übr1-
deren Vorträage soeben 1m Druck erschienen siınd »”  nN- SCn Denken den Glauben der Gesamtorthodoxie vertritt.
faıllibilıte de l’Eglise.“ Journees oecumeniques de heve- Die heutigen Theologen der russischen Emigration sind

Das Buch enthält neben katholischen Stim- stark Von ihm beeinflußt.
inenNn solche VO Autoren der reformıerten, anglikanischen Auch Afanassieffs Ausführungen, die i1er ausführlich
un orthodoxen Kirchen. Uns interessiert 1er der Beıitrag
des -orthodoxen Theologen Afanassıeff, „L’Intaillı- dargelegt werden ollen, sınd ohne Bulgakow iıcht

denken, den WwIr darum als Kronzeugen hinzuziıehen.
bilite de l’Eglise du point de VUeC d’un théolqgien ortho- Schon die wichtige Formulierung ın Afanassıefts

Beıitrag der Diskussion VO Chevetogne hat eınen Zanzdoxe“ (S 183—202).-
Bulgakowschen Ton ADas orthodoxe Denken bewegt

Die grundlegende Position sich nıcht in der Kategorie der Unfehlbarkeıt, sondern in
Die Orthodoxie hat bıs 1n die neuestie eıt wen1g Grund der der Wahrheit.“ Be1i Bulgakow heißt („L’Ortho-
gehabt, eine Lehre VO der Unfehlbarkeit der Kıiırche doxıie“, 90) „Die Kırche 1st unfehlbar, nıcht weiıl S1e
entwickeln, da ıhre Wahrheit ıhr selbstverständlich wWwWar die Wahrheıiıt korrekt ausdrückt,‚An  RA San  en  NT  .  D  Ea  A  SK  E  e  D  A  Z  -  »  -  \  ,  5ion  auf  lden afrikahis'chefi K6ntinent  © Propagaräa wür  de in den eigenen  _péfiaiiééis&xe Inva  schlaci1tetl Eine solch  vor. Wenn wir nicht auf der Hut sind, werden wir mit  Ländern kaum auf Verständnis stoßen. Daß aber die  der chinesischen Suppe gegessen.“ Nach Meinung Dr. Ban-  Penetration Afrikas tatsächlich nicht mehr als eine Phase  das hat es keinen Sinn, eine afro-asiatische Einheit anzu-  der chinesischen Weltpolitik bildet, die auf die Schwächen  streben, denn man sieht heute, wie die Staaten Indien und  der ganzen westlichen Welt abzielt, dürfte immerhin eine  Pakistan, die mit China an der Bandungkonferenz teil-  Warnung sein, daß die chinesischen Einflußgebiete in die-  genommen haben, sich gegenüberstehen. Afrika solle sich  sem Kontinent eine Bedrohung der freien Welt darstellen  zuerst seine eigene Einheit zu Herzen nehmen, denn diese  und daß alle Rückschläge, die China hier oder sonstwo  schaffe schon Probleme genug.  einzustecken hat, für die künftige Entwicklung der Welt-  Die Offensive Chinas gegen Amerika wird im allgemeinen  situation wahrscheinlich weniger bedeuten als jeder ein-  von westlich orientierten afrikanischen Führern nicht pro-  zelne, wenn auch geringe Fortschritt, den der chinesische  Einfluß in Afrika verzeichnen kann.  pagandistisch zum Vorteil ihrer eigenen Politik ausge-  Aus der Okumene  Die Unfehlbarkeit dér Kirche‘  dem Selbstverständnis aller Snderen christlichen / Kontess  sionen abheben möchte. Es geht dabei um die Suche nach  nach orthodoxer Lehre  7  dem adäquaten Ausdruck des orthodoxen kirchlichen  Lebensgefühls, das sich in reichster Weise aus den ur-  _Die Frage nach der Unfehlbarkeit der Kirche oder gar  alten christlichen Überlieferungen speist, aber noch keine  nach einer Autorität innerhalb der Kirche, die für die  allgemein anerkannte theologische Fassung gefunden hat.  Unfehlbarkeit ihrer Lehre bürgt, ist keine biblische Frage.  Für den christlichen Westen ist es notwendig, sich mit den  Im Evangelium und in den übrigen neutestamentlichen  ekklesiologischen Gedanken dieser neuen orthodoxen,  Schriften . ist stets nur von der Wahrheit, nicht von Un-  fehlbarkeit die Rede. Auch in den ersten christlichen  zumal russischen Theologie bekanntzumachen, da sich  nur so das grundsätzlich Verschiedene zwischen dem öst-  Jahrhunderten, auch bei der Formulierung der dogmati-  lichen und dem westlichen Kirchenbewußtsein begreifen  schen Aussagen der Konzile geht es um die Klärung der  läßt — eine notwendige Voraussetzung für das Öku-  Wahrheit, um die Formulierung der Wahrheit, deren  menische Gespräch und zugleich ein Licht aus dem ersten  „Unfehlbarkeit“ dann evident ist. Erst in der Folge des  großen abendländischen Schismas und der Konzile von  Kirche“.  Jahrtausend der noch gemeinsamen „alten ungeteilten  Konstanz und Basel hat sich die Fragestellung im christ-  Der erste unter den orthodoxen Theologen, der sich aus-  lichen Westen verschoben, und allmählich ist aus der  führlich mit der Frage der Unfehlbarkeit auseinander-  Lehre von der Wahrheit und Unfehlbarkeit der Kirche  gesetzt hat, und bis in die allerletzten Jahre auch der  — die die Evidenz selber ist — in der katholischen  Einzige, ist S. Bulgakow in seinem Buch „L’Orthodoxie“  Kirche die Lehre von der Unfehlbarkeit der lehramt-  (Paris 1932). Bulgakow (1871—1944), der im Westen  lichen Aussagen geworden, sofern jenes Organ sie ver-  zunächst durch seine spekulativen religionsphilosophi-  -kündet; durch das oder in dem sich die Unfehlbarkeit der  schen Gedanken — seine Sophiologie — bekannt  Kirche manifestiert.  geworden ist, hat diesen besonderen Bereich seines Den-  Um den eigentlichen Sinn dieser Lehre von der Unfehl-  kens selber stets nur als ein Theologoumenon betrachtet.  barkeit auf den Grund zu gehen, hat das Unionskloster  Für die orthodoxen Theologen, zumal die Theologen der  Chevetogne in Belgien im Jahre 1961 — also vor Beginn  russischen Emigration, gilt er als echter Theologe, nicht  des Konzils — eine ökumenische Tagung abgehalten,  nur als Religionsphilosoph, der in seinem gesamten übri-  deren Vorträge soeben im Druck erschienen sind („L’In-  gen Denken den Glauben der Gesamtorthodoxie vertritt.  faillibilit& de l’Eglise.“ Journ&es vecumeniques de Cheve-  Die heutigen Theologen der russischen Emigration sind  togne 1963). Das Buch enthält neben katholischen Stim-  stark von ihm beeinflußt.  Z  men solche von Autoren der reformierten, anglikanischen  Auch Afanassieffs Ausführungen, die  A hier Vausführlich  und orthodoxen Kirchen. Uns interessiert hier der Beitrag  i  des -orthodoxen Theologen N. Afanassieff, „L’Infailli-  dargelegt werden sollen, sind ohne .Bulgakow nicht zu  denken, den wir darum als Kronzeugen hinzuziehen.  bilit& de l’Eglise du point de vue d’un théolqgien ortho-  Schon die erste wichtige Formulierung in Afanassieffs  Beitrag zu der Diskussion von Chevetogne hat einen ganz  éoxe“ S: 183 2202)  Bulgakowschen Ton: „Das orthodoxe Denken bewegt  } Die grundlegende Position  sich nicht in der Kategorie der Unfehlbarkeit, sondern in  Die Orthodoxie hat bis in die neueste Zeit wenig Grund  der der Wahrheit.“ Bei Bulgakow heißt es („L’Ortho-  gehabt, eine Lehre von der Unfehlbarkeit der Kirche zu  doxie“, S. 90): „Die Kirche ist unfehlbar, nicht weil sie  entwickeln, da ihre Wahrheit ihr selbstverständlich war  die Wahrheit korrekt ausdrückt, ... sondern weil sie die  Wahrheit enthält.“ „Die Wahrheit der Kirche ist vor  und die Reinerhaltung der Lehre und die Abwehr von  Irrtümern sich. in ihr mehr durch das Leben als durch  allem das Leben in. Wahrheit, und nicht eine abstrakte  Lehrverkündigungen vollzieht. Wenn sich orthodoxe  Lehre“ (S. 88). „Aber die Wahrheit ist Christus ...“  Theologen in neuester Zeit zu der Frage der Unfehlbar-  (S. 79). Afanassieff führt diese Aussage fort: „Die Kirche  keit der Kirche geäußert haben, so geschah das im Rah-  enthält die Wahrheit in sich, denn sie besitzt den Geist  men der neuen theologischen Bemühungen um das Selbst-  der Wahrheit‘. ; (SE184).  verständnis der orthoéoxen Kirche selber, das 'sich von  Um den Nachdruck gegenüber den anderen christlich;n  710sondern weıl S1e die
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